
Der Bildungswert des Grammophons.
Lazarette, 10 in Schützengräben brachte der Grammophon in üſtern

Kriegs⸗ und Krankentagen manche rholung Und Freude Auch hat es
ſich atriotiſch bewährt, und man kann ihm nur wünſchen, daß *2 durch
dieſe Kriegstätigkeit zur Selbſtbeſinnung und ren komme. all
gemeinen iſt e8 recht erzogen, preizt ſich protzig als Prachtgrammophon
in Prunkgemächern oder NII zweifelhaftes Halbweltdaſein in rauchigen
Wirtſchaften. Und dennoch hat ＋ einen ſchönen vaterländiſchen und
zieheriſchen eruf, der nur rkannt und ausgenützt werden muß

In Schulen hat 68 ſchon ſeinen Mund eöffnet, wenigſtens re  —  —
übungen im fremdſprachigen Unterricht Der Franzoſe Uund Engländer
rede zum deutſchen Jungen Uund ehr ihn richtige Ausſprache und Be⸗
tonung iel iſt eS 10 nicht, was da eboten wird, und doch beſteht kein
Zweifel, daß man den Unterricht in der Sprachlehre Und ſpäter die Literatur⸗
ſtunden ungemein eleben könnte durch franzöſiſche Uund engliſche rammophon⸗

Und wieviel leße ſich für tſche Stunden gewinnen Unter
dem Eindruck künſtleriſcher Deklamationen Was eine breite, langweilige
Erklärung nicht vermag, rreicht der Vortrag ſpielend. Auf dieſem Gebiet
iſt allerdings die Sprechmaſchine troſtlo rückſtändig mne Maſſe recht
kümmerlichen humoriſtiſchen Gekreiſches ge Uund pfaucht aus ihren I  ern,
minderwertiges Gerede iſt auf Hunderten bon Platten verewigt, während
klaſſiſche orträge ſelten verlangt Und deshalb pärlich hergeſtellt werden.
Die achfrage wachſen, dann men die ngebote bald nach Hier

die Schule eingreifen. Sie fordere nur einmal, daß die bekannteſten
Balladen Und die volkstümlichſten onologe aus den in der Ule geleſenen
Dramen vbon erſten Schauſpielern Und Künſtlern für das Grammophon
geſprochen werden, Uund das Geſchäft ird für alles übrige ſorgen, ſobald
der Abſatz geſicher iſt Was jetzt vorhanden iſt, iſt viel wenig. Mit
ſtrahlenden Erinnerungen 1 den en Sonnenthal des Wiener Burg⸗
theaters greift man nach den Platten, die ſeinen Namen tragen, Uund hört
nur eine ma „Ring“erzählung Nathans und einen weinerlichen Aufruf
Wallenſteins Max Piccolominis Herz Meiſter Poſſarts „Bürgſchaft“,
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„Erlkönig“ und „Handſchuh“ weiſen den richtigen Weg Man wundert ich,
daß ſonſt nur Kleinigkeiten der Sprechmaſchine anvbertraut hat echt
gelungen ſind verſchiedene Aufnahmen Alexander Moiſſis (Berlin) Hamlets
„Sein oder Nichtſein“, „Prometheus“ und „An den Mond“ bon Goethe,
Fauſts Oſtermonolog. Doch gerade der Vortrag bringt die wichtige
Einſicht, daß der Schauſpieler manchen e der auf der ne Er⸗

greifen wirkt, auf dem leinen, vereinſamten Feld der Sprechmaſchi
mäßigen muß, nicht unnatürlich werden. So erdir der
Tränenausbruch des Oſtermonologs die are nhei der
vorangehenden Erzählung Und reiz zum en Auch Max Montors
(Berlin) elſazar Und Wallenſteinmonolog ſind gute, allerdings techniſch

beraltete Leiſtungen. Geiſtig regſame Schüler werden mit großem
utereſſe den allzu gekünſtelten, enn auch wundervoll geſprochenen Hamlet⸗
monolog Moiſſis mit Montors einfacherer Art und mit Kainz' eigenartiger
Auffaſſung vergleichen; ſie werden die Wahl aben wiſchen Staegemann
(Berlin) hochpathetiſcher ede Othellos bor dem ena und ihrer natür⸗
icheren Wiedergabe durch ontor; ſie werden bon Staegemann lernen,
wie man eine ſo Undankbare Schilderung wie Siegfrieds Drachener⸗
zählung aus Hebbels „Nibelungen“ durch are Einfachheit genießbar
machen kann.

iel mehr Klaſſiſches Und echniſch Gelungenes pricht das Grammophon
nicht Denn enn ⅝man zum ext greifen muß, verſtehen, wie bei
Montors 7  rieo iſt jeder Genuß und Utzen verflogen. Was voll⸗
ſtändig fe ſind Dialoge aus Unſern großen Dramen. Die techniſchen
Schwierigkeiten en ſich hnlich wie bei muſikaliſchen Duetten bewäl⸗
igen en an Unvollkommenheiten der Wiedergabe ſind nicht auf
Rechnung der Ufnahme, ondern auf die der Sprachtechni etzen
Früher kamen auch Vokale unrein heraus, jetzt faſt nuUur die Ziſchlaute,
eine Unzuträglichkeit, die man vermeiden kann, enn man die Unterli  e
ein wenig vorſchiebt, ami der Laut nicht Trichter heruntergleite.
Gewiſſe Stimmen eignen ſich mehr für die Sprechmaſchine, andere weniger,
immerhin kann eine eigens ge  Ulte Sprachkunſt Unvollkommenheiten oder
Eigenheiten des Organs ausgleichen. Jedenfalls darf man nicht die
Schnelligkei des gewöhnlichen ortrags einhalten; ſo ird im weiten
eil der bon Poſſart vorgetragenen „Bürgſchaft“ die Verſtändlichkeit arg
beeinträchtigt, weil der Künſtler m die Maſchine, wie ſonſt zu tun
pflegt, in eiligſtem empo ra Auch gibt das Grammophon eiſe ge⸗
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ſprochene Stellen, Erlkönigs Verführungsreden, undeutlich wieder;
ird ſie mit anderer Technik prechen en

Für muſikaliſche Darbietungen eignet ſich die rechmaſchine beſten.
Das eben und die Wirkli  el kann ſie natürli bei weitem nicht erſetzen.
Aber auch darin ieg ein lehrreiches oment Der Lehrer ird auf die
veränderte Klangfarbe der eige hinweiſen; ird mit nlereſſe be⸗
bachten aſſen, wie bei einigen nen ein Mittelding wiſchen und
Klarinette herausklingt während iefere agen den Violinton weit i  iger
wiedergeben Getragene E, wie Uber „Ave Maria“, umann
„Träumerei“, Raffs Cavatine, alte enuette und Gavotten ſe noch
Kompoſitionen dbon und araſate, ermöglichen von Künſtlern wie
ecſey, Kubelik und Burmeſter geſpielt, wirklichen enu
Virtuoſenſtücke, moͤgen ſie auch bon ſolchen erſten Größen vorgetragen ſein,
ſind iemlich Unleidlich anzuhören Ungewöhnliche Schwierigkeiten ſtellten
ſich bei Cellovorträgen Eein Man muß ange und geduldig en bis
verhältnismäßig ſo Aufnahmen Wie Caro IIiO Ben „ das „Ave
Maria“ und Schuberts 77  an  4 bon Hekking geſpie Ankerplatten) auf
tauchen Am wenigſten befriedigt das Klavier ewi kann man auch hier
die wunderbare Technik d' Alberts und Paderewſki bewundern Uund päda⸗
gogiſch verwerten, aber die rd des Spieles die nhei des ag
und die Klangfarbe der tiefen Lagen kommen nicht voller Geltung

und Kornett klingen gut Schau  en mit Glockenſpiel hlophon,
Kunſtpfeifern gelingen recht ſchön

Am bekannteſten ſind die Orcheſterdarbietungen Militärkapellen rauſchen
ganz luſtig und aliſch erträglich brüber während die Streichorcheſter⸗
platten mit Auswahl genießen ſind Einfachere Zuſammenſtellungen
klingen iemlich rein voll und einigermaßen geſonderten Klangfarben
der einzelnen Inſtrumente aus dem Trichter verwickelte onmaſſen aber
vberwirren ſich ſtoßen die führenden Inſtrumente mit herzloſem nge  m

vereinſamten Vordergrun und verurteilen die Begleitung
demütigen, allgemein unmuſikaliſchen Gebrumm Es gibt Ausnahmen, auch
lele Ausnahmen bei der rieſigen Auswahl ſo zuma die Aufnahmen des
Berliner Philharmoniſchen Orcheſters Odeon) Uund die des Neuen Sym⸗
honieOrcheſters Uund des Neuen Tonkünſtler⸗Orcheſters (Grammophon), aber
auf dieſem Gebiete muß der Käufer alles prüfen und mehrma anhören,
bebor ET zugrei Man hat jetzt neue Methoden der Ufnahme, die
eine weit gerechtere Verteilung der einzelnen Orcheſterſtimmen ermög⸗
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ichen; die Ausführung ſcheint aber durch den Krieg aufgehalten worden
zu ſein

Der eben erwähnte Mißſtand beleidigt bei Symphonien, die eine gan⸗
eutliche Scheidung der einzelnen Inſtrumentengruppen fordern, bis zur Un⸗

erträglichen Ual Man hat abzuhelfen gewußt, indem lan das Tcheſter
ſtark verminderte. Es gibt Platten für die fünfte und ſe Sym⸗
phonie Beethovens, Mozarts EHs-Dur⸗ Und G-Moll⸗Symphonie, ater Haydns
Kinderſymphonie und die mit dem Paukenſchlag. Sie klingen ganz nett,

kann ihnen die igenar dieſer muſikaliſchen Gattung gut er  ren,
vermag ſich aber des indru einer Miniaturmuſik nicht ganz erwehren.

Quartette Uund rio dagegen bieten ſich faſt ade. Alle Odeon⸗
Aufnahmen des Klingler⸗Streichquartetts ſind gelungen. Leider erſuchte

es bisher nur mit einigen Variationen, Menuetten und Scherzos aus
erken Beethovens, Mozarts, Haydns und Uber me unverkürzte
Wiedergabe der berühmteſten Streichquartette Gre überaus ohnend und
lehrreich. echt ſchön ren ſich auch das Renard⸗Trio und die Berliner
Trio⸗Vereinigung (Deſſau, Mayer⸗Mahr, Heinrich Grünfeld) auf den
Grammophonplatten Bedauerlicherweiſe ſind 65 auch hier nUur wenige
Sätze, die zur Ufnahme kamen.

Die größten Geſangskünſtler ielten es nicht Unter ihrer rde, ihre Stimme
in der Sprechmaſchine verewigen, und ezeugen ſelbſt zu wiederholten
alen, daß ſie mit der Wiedergabe ſehr zufrieden ind Wenn irgendwo, ſo
muß auf dieſem Gebiet, will man pädagogiſch wirken, jede falſche Sparſamkei
überwunden werden Uund nur die beſten Inſtrumente und die vollkommenſten
Platten zur Wahl kommen. Die Firmen ſtellen ungerechte Forderungen
dl den Käufer, enn ſie bon ihm verlangen, daß EL eine Platte von
vornherein feſt erwirbt oder glei zugrei nach einem einmaligen An⸗.
ren UHN-I Geſchäft me Uhmliche Usnahme acht die Odeongeſellſchaft,

unverkäufliche Muſterplatten er und ſie jedem Kunden auf
Verlangen ins Haus ohne Verpflichtung Die entſchuldigen
ſich wohl Und gewi mit Recht mit dem hochnaſigen Geizkoller ſteinreicher
Muſikprotzen, die ſich Dutzende bon teuern Platten muſikaliſchen Inter⸗
mezzos lukulliſcher Abendgeſellſchaften mit gnädiger Handbewegung leihen
Aſſen, ſie nach etaner Arbeit und eingeſtrichenem Lob in Begleitung
eines höchſt ungnädigen Bedientenbeſcheids zurückzuſchicken. Der Kaufmann
muß denn doch ſeine Kunden kennen. Auch en unſere Grammophon⸗
geſellſchaften hierzulande gut aran, das Beiſpiel einiger ausländiſcher
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Firmen nachzuahmen und einen Einheitspreis einzuführen, ſo den
Liebhabern künſtleriſcher Platten die Möglichkeit guter Vorführungen
erleichtern Das äre auch der inzige Weg, das Grammophon Ni größerem

Die Preiſe der Kunſtaufnahmen inMaßſtab agogiſch berwerten.
der Grammophongeſell ſind unverhältnismäßig hoch

elchen Lerngewinn kann die rechmaſchine für die Muſikgeſchichte
bieten Denken wir nur an die Entwicklung der Arie. Die italieniſche
Ule, die unſerem ozart die erſten Vorbilder eichte, die Durchdringung
vbon Drama und Uſi bei Gluck, die ungemein einheitliche und originelle
Entwicklung der franzöſiſ Oper, die langſame Beeinfluſſung der talie⸗
niſchen Lie durch eutſche Und franzöſiſche Vorbilder, die verſchlungenen
Wege, die bon arſchner und eber und Meyerbeer Richard agner
führen, die wunderbare Geburt der Arie aus der Fülle des Orcheſters V
einigen Kompoſitionen von Richard Strauß, das ſchon mehrere
lehrreiche Muſikſtunden. Um aber die Linie vollkommen eichnen können,
müßten die Aufnahmen eit planma  iger geſchehe So die alte
italieniſche per ganz Nur wenige alte Lieder ſtehen V den Katalogen.
Ußer dem unſchön geſungenen erühmten „Caro mioO Ben“ von Giordano
ſind nur zwei gut vorgetragene Lieder Pergoleſis zur Verfügung. Von
den Arie antiche etwa von euto, Falconieri, eſti, radella, Baſſani,

Nach einer Lie aus Haydns ern ſuchtScarlatti iſt keine vertreten
man vergebens. Auch Bachs, Händels, Haydns, Mendelsſohns Oratorien
ſind ganz tiefmütterli behandelt 1. Neuſchö läßt ſich an

den ſpärlichen Beiſpielen nicht eutlich nachweiſen. Der zum Verſtändnis
Wagners unentbehrliche Marſchner au ein⸗ oder weimal ganzſ
auf pädagogiſche Wünſche ließen ſich noch ſehr vervielfältigen.
Auch hier hat Uuns die Ausländerei mitgeſpielt. Aus Bizets „Carmen“
hat man 300 Aufnahmen, aus dem „Barbier bon Bagda bon eter
Cornelius und ebers „Eurhanthe“ je 6; luck gehören Nummern,
Donizetti an 100

mne deutſche per iſt für die rechmaſchine noch nie auf
worden An zuſammenhängenden Szenen muß man ſich mit

„Lohengrins“ rittem Akt egnügen. Dagegen iſt Gounods „Margarete“

Aus Haydns öpfung“ kann man drei ren, die „Jahreszeiten“
ſind gar nicht vertreten, aus Mendelsſohns „Elias“ und Paulus“ wurden meines
iſſens nur Unf RNummern aufgenommen, Bach ganz, Händels Oratorien
lieferten nur drei Geſänge
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als Ganzes aben Ußerdem nuUur noch der ober  e makter
Mascagnis „Cavalleria rusticana“ und Leoncaballo muſikaliſch ſehr Uun⸗

gleichmäßiger „Bajaz20“.
Trotzdem en ſich chon jetzt mit dem vorhandenen ateria lehr⸗

reiche Vorführungen abſpielen. Das Charakteriſtiſche VN der Uſi der
verſchiedenen Völker IIe vollkommen eutlich hervor, enn man ſorgfältig
ge Reihen bon Arien aus den berühmteſten Weltopern hintereinander
zu Gehör bringt. leſe Eigenarten prägen ſich er ein, ſoba man
das Volkslied mit dem Kunſtlied und dem dramati  en Geſang V er⸗
glei bringt.

Ein Beiſpiel mag dieſen edanken klarlegen. Der ne Uund faſt Un⸗
vermittelt echſelnde mus, der QAre Aufbau der Melodie, die raziös
und geiſtreich dem Text ſich anſchmiegt, ſpri m ſchönſter Anſchaulichkeit
aus dem altfranzöſiſchen Lied „Chanson boire“; man laſſe glei darauf
das ige eutſche Lied „Maria auf dem Berge  V olgen, in dem iefe,
Innigkeit, Einheit der Form und der immung zu vollem Ausdruck
kommen. Ein engliſches Volkslied, etwa „Long 48⁰

—* oder „Robin Adair“,
oſſenbar ganz deutlich die innigere Verwandtſcha des engliſchen muſi⸗
ali  en Volksempfindens mit dem Unſern, eit mehr als mit dem fran⸗
zöſiſchen. ei Im Anſchluß daran ird die Zuſammenſtellung eines
franzöſiſchen Uund eutſchen Kunſtliede ein noch beſſeres Verſtändni der
Unterſchiede auslöſen Man zwei Lieder, die gewiſſe Ahnlichkeiten
in m und melodiſchem Aufbau aufweiſen, Gounods „Früh
lingslied“ und das „Winterlied“ bon Henning Koß Dann mag man
ochmals vbon einem andern franzöſiſchen Volkslied, etwa „A ler 8S0ir
ausgehen und die hier prangenden galliſchen Eigenheiten zur LTie hinüber⸗
leiten und dort nachweiſen. Die bekannten Geſänge aus „Fra Diavolo“.
„Erblickt auf Felſenhöhen“, Uund die „Barcarole“ aus der „Stummen bon
Portici“ eignen ſich dazu vorzüglich; glei durchſichtig * Wilhelm
eiſter Lied „Froh und frei will ich eilen“ aus Thomas' „Mignon“.

ami iſt nur ein Beiſpiel egeben. Man kann ſie vermehren Uund
erweitern, indem twa bon Boieldieu a Uund der Weg über
Uber, Halévy Und Maſſenet ize Und Gounod wird.

Auch die Verwandtſchaft vbon Sprache, Akzent, oTr Und Uſi
läßt ſich greifbar und ehrrei nachweiſen. ranzöſiſche Arien in der
eigenen Sprache und glei darauf deut geſungen, Urdeutſche eiſen,
wie Lieder aus den „Meiſterſingern“, in beiden Sprachen vor  ragen, ET:  E

Stimmen. 91.
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geben dieſchlagendſten Unterſchiede. Doch gibt es hier auch ein neutrales
Gebiet; man erſuche 2 nur mit Lohengrins Gralserzählung deut Und
f

iſch

Die italieni  E Oper iſt ſo reich vertreten, daß die Auswahl keine
Schwierigkeiten bietet Udem aben auf dieſem die berühmteſten
Sänger ihre Stimme geliehen Am lohnendſten wird es ſein die Ent⸗
wicklung Verdis auf reiter Linie vorzulegen Die franzöſiſchen und
deutſchen Elemente bei dieſem allmählichen Emporſteigen en ſich eutlich
nachweiſen ehrrei iſt eS auch, die grellen Wirkungen Mascagnis und
Leoncavallo mit der auserleſenen Uſik Puccinis vergleichen Hier
wie der eu  en per ird ſich Gelegenheit ieten, Wert und Ur
wert rn und Liederlichkeit des Textes ins richtige Licht ſtellen Die
Muſik vermag nichtsſagenden oder ogar en Text verklären
und Meer bon nhei ertränken, Wie bei ozart, ſie kann
aber auch ſeine Entartung Unterſtreichen, wie leider nur zu Ufig bei
Richard Strauß.

In der italieniſchen und franzöſiſchen Uſi iſt eS eichter, den Zu
ſammenhang bon und Kunſtmuſik unt und Volkscharakter nach

Es iſt deshalb bon Vorteil dort denzuweiſen, als der eu  en
Anfang zu machen Die Vorführungen fremder uſt olen aber zur
gründlichſten Einführung die deutſche Kunſt hinüberleiten leſe erfaßt
das eſen Uund die gründe der Uſt ihren abſoluten Charakter
tiefſten prengt die nationalen Grenzen weit energiſcher als die romaniſche
Kunſt Aber eu  e Weſen, Fühlen Uund Denken arbeite Und in
eu  er uſi und das nachzuweiſen, iſt höchſten rad erzieheri
Der bisherigen Entwicklung und igenar der Sprechmaſchine gem ird
man ſich zunächſt auf den Geſang beſchränken Wir wollen nUur eine

einzelne eihe andeuten Ausgehen mag man bom „Waldweben“
Wagners Siegfrie Das Icheſter bietet hier Eeme wundervolle Eem⸗

eitliche Stimmung, der atur abgelauſcht Und abei erhabenſte un
getaucht während Siegfried ganz durchſichtig aufgebauten olge
der verſchiedenſten Affekte eine Seele ofſenbar abe ergrei uns
Echtheit und einſte Natürlichkeit ſeinem Unwillen und Zorn, ohne
jede Übertreibung und grelle Wirkung, Innigkeit der zarteſten Empfindung
ohne el  ei und Sentimentalität er Übermut und 1  er Umor
ohne Aufdringlichkeit und Triviali Von dieſem Muſterbeiſpiel aus
kann man nach und rückwärts greifen Den Zuſammenhang
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von em Gefühl und trefflich angepaßten Uſt deutet man
der Hand der herrlichen Arie 7 ich habe ſie verloren“ aus
„Orpheus und urydike“. Man muß bei der Jugend wieder Verſtändnis
für dieſe natürliche muſikaliſche Art wecken, indem man ſie egenſa
bringt zum gekünſtelten Virtuoſentum er italieniſcher und noch
einiger erdtſcher Geſänge

Vernünftige Oberprimaner, die ernſt und zuverläſſig ſind, können auf
merkſam gemacht werden auf den Unterſchied zwiſchen der wilden Leiden⸗

der Siziliana Mascagnis Cavalleria rusticana und der mäch
ige Arie „An M Tag“ Marſchners „Hans Heiling“ Mit be⸗
ſonderer lebe man eber vorführen „W'é  Ie na mir der
Uummer  4 aus dem „Freiſchütz“ iſt ganz einſte muſikaliſche mpfin⸗
dung getaucht und ein Muſterbeiſpiel für allmähliche und wahrſte tei⸗
gerung der Affekte zuma enn man dieſes tück etwa mit der großen
Lie aus dem erſten Akt bon „Traviata“ vergleicht Den Zuſammenhang
von Melodie und Seelenſtimmung ofſenbar ozart ſchönſten Hier
muß allerdings der gogiſche akt walten Anſchluß die ehen
genannte Arie aus dem „Freiſchütz“ laſſe man den Geſang „O äume
länger nicht“ aus „Figaros Hochzeit“ ren auch wohl die Arie „Ihr
die ihr die Triehe des Herzens ennt“ Wertvollſte Gelegenheit Gegenüber⸗
tellung vbon Ahnlichkeiten und Verſchiedenheiten bietet die Lrie Eliſabeths
aus „Tannhäuſer“ „Dich teure Halle“ Und „Heilige Quelle“ aus „Figaros
Hochzeit“ Überaus ru  ar Uund ganz en ſind zuma „Lohen⸗
grin und „Die Meiſterſinger“ Die Jugend kann da zur en Be⸗
geiſterung rhoben werden

Solcher Reihen en ſich noch viele aufſtellen, alle mit nlichem
Utzen Es ſei nur erinner Humperdincks „Königskinder“ und „Hänſel
und Gretel“

Zwei  15  2 und Dreigeſänge Vier— und Sechsgeſänge bieten der Ufnahme
eit größere Schwierigkeiten als der Eingeſang Mächtige Sammelſzenen
mit Chor ſind heikelſten Nur el verſchwimmt der Chor
ebe oder hallt erſterbend aus ler unendlichen Entfernungen eit hinter

alles beherrſchenden Einzelſtimme wie 4 Pater noster des
Chors der Weſtminſterabtei Daß man aber bei richtiger Verteilung Uund
Mäßigung der Stimmen hübſche Erfolge erzielen kann beweiſt Unter anderem
die chöne Kinderſzene aus Kienzls „Evangelimann V  elig ſind die Ver⸗
folgung leiden“, Terzett und Chor aus dem „Freiſchütz“ 77 O leſe Sonne“
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alem aleikum“ aus dem weiten Akt des „Barbier bon Bagdad“ bon
Cornelius, und in hervorragender eiſe einige Platten mit Verdis „Mise-
rere“ aus dem „Troubadour“. Auch die Vorführungen des Kölner om⸗
ore und des Chores bon St Stephan in Wien ſind recht gut Der
ſchrecklichſte der Schrecken iſt aber eimn enta auf „Sicut cervus“ bon
Paleſtrina. Einiges geht orläufig noch über die Leiſtungsfähigkeit der
Sprechmaſchine hinaus. Sie uns nicht die Wolfsſchluchtſzene aus
dem „Freiſchütz“ und den Zuſammenſang aus dem weiten Akt bon „Tann⸗
häuſer“ „Erbarm dich mein  4. verleiden. Die berühmten Maſſengeſänge aus
„Carmen“ eignen ſich nicht ſonderlich für das Grammophon, und es beweiſt
geringes Verſtändni für die igenar der Sprechmaſchine, enn man

dieſe nur deshalb ſo häufig aufnimmt, eil ſie auf der ne
eliebt ſind

Auch auf dieſem Gebiet ehen übrigens Verbeſſerungen in Ausſicht,
und ſie werden gewi mit orgfa durchgeführt, enn die aufende Welt
ſich entſchließt, 0 Lärm Kunſt verlangen.

Stanislaus von Dunin⸗Borkowski


